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Eiffelturm Nachrichten
Der Völkerbund.

Baris  4 - Febr . Präsident Wilson  berief , anr Mon-
' . Mitglieder der Kommission des Völkerbundes zuln

«n ' tauiL ihrer Ansichten über eine Verhandlungöart . Die
~J .fa{ma der Aussprache erleichtern sollte. Bourgeois

^ Mlson die den Völkerbund betreffenden und von den
der Verbündeten formulierten Leitsätze über-

Diese Leitsätze sind: 1) daß im Fr i eben scher-
Tran  keine Bestimmung  sestgesetz .t wird , die
'p „er die Grundsätze der 14 Punkte des Präsi-
E- n «e n Wilson verstößt,  2 ) daß der Völkerbund

den sozialen  Frieden und allgemein menschliche
Arbeitsbedingungenberücksichtigt: a) durch Errichtung eines
internationalen statistischen Büros , b) durch ernen inter¬
nationalen Lohnfcstsetzungsausschuß, der regelmäßig znsam-
me^tritt c) durch eine internationale Stndienkonferenz.
Ueber andere Gesichtspunkte, die sich aus militärische
Fronen  bezogen, konnte kein Beschluß gefaßt werden, da
>ir amerikanischen Vertreter keine  datzin-
rehende Vollmacht  hatten . Sie behandelten lecnJr die
Iraü « der Abrüstung,  das Verbot des Verkaufs von
Baffen und Munition an fremde Staaten nnd Herstellung
von Baffen und Munition durch Privatbetriebe.

Die KriegSleiftunae» der Vereinigte « Staaten
von April 19 l7 bis November 1918.

Fm Verlage von Müller -Frey, Bern ist ein vom Com-
mittte an Public Information United States of Amerika
hcrausgegebenesBändchen erschienen, in dem wir interes¬
sante,Angaben über die Knegsleistungen Amerikas erfahren.

Sämtliche angeführten Tatbestände und Ziffern entstam¬
men entweder den Berichten der zuständigen amtlichen Stel¬
len oder sind Auszüge autoritativer Aeußerungen seitens der'
-Verwaltungsbehördender amerikanischen Regierung-
■ Angesichts der Tatsache, daß Ziffern beredter sink als

Borte , sind erstere mir Vvrkiebc zur AnweirDurig .gelangt,
um dir riesigen Leistungen der Bereinigten Staaten totw-
tim.

Tie amerikanische Armee zahlte an Offizieren und
MannschaftenApril 1917 323000, November 1918 302 ! 152.
1. November 1918 an der Front oder cingeschifft 2098931.
In den Vereinigten Staaten und den amerikanischen Kolo¬
nien unter den Waffen stehend 1615813 . Armee, welche
sich die Bereinigten Staaten verpflichtet hatten vor Juli
1919 aus Fuß zu setzen5 000 MO. Gesamtzahl der Truppen,
welche Amerika sich verpflichtet hatte , ab l . Juli l919 in
Frankreich stehen zu haben 4 OM 000. Zahl der au - Grun¬
de? Wehrgesetzes eingestellten Truppen 23456021.

Flugwesen: April 1917 65 Offiziere, 1120 Mannschaften .-
200 Apparate . November 1918 6600 Offiziere, 150 000
Mannschaften, 9987 Apparate . Flieger : November 1918
7000 geschulte Flieger in den Vereinigten Staaten , 2000 tu
Europa.

Granaten : November 1918 Monatsproduktion Hanögra-
uaten 2(X)0000, Mvnatsproduktion Gewehrgra traten
1000000, Bestellungen aller Art 60000 000. Herstellung vo>:
Gewehren:April 1917 bis November 19182 691 681 Ietzior
Bochen-Produktion 40 000.
- Militär -Etat : 1913—1917 989413588 Dollar , 1918
bis 1919 36000000 000 Dollar . Gesamtkri gskosten dis zum
heutigen Tage 24561 000 000 Dollar . Verfügbare Krieg?
bilanz des amerikanischen Schatzamtes im Nov. und Dez.
19181 845 739 0M Dollar.

Amerikanische Flotte . Als die Bereinigten Stacwm tn
den Krieg eintraten , nahm ihre Fbitte den viertel '. Rang
unter den Flotten der Welt ein. -Heute kommt sie an ?, w e t
ter Stele,  tzlpril 1917 Schistzahl 304, November 1918
Schiffzahl 1720. Bemannung : April 1917 83 523 Offiziere
und Mannschaften, November 1918 561 735 Offiziere""n >
Manrsckaftcn. Die Tätigkeit der amerikanischen Flotte wäh¬
rend dem Krieg war eine ununterbrochene . Eine einzige
amerikanische Torpedobovtszerstörrr -Abteilung gab unlängst
innerhalb eines Zeitraumes von sechs Monaden 717 ein
ftlnen Schiffen das Geleit, zuzüglich 86 Separatgeleitreisei!
jvm Schutze boij Schiffsgruppen in Stärke von st' 10 40
Einheiten, die notlvendig waren um die Truppen - und
^binitionszustlhr nach Europa zu sichern

Der Schiffsbau 'in den Vereinigten Staaten : Wersten:
April 1917 61 .November 1918 203; Einzelwerften : April
1917 235, November 1918 1020.

Zusammenstellungder amerikanischen Handelsflotte:
April 1917 385 Schiffe mit 1235784 Tonnen Zwischeik

6. April 1917 und dem 11. November 1918 gebauten
*185 Schiffe mit 3091695 Tonnen Obige Zah
kn  begreifen : 506 Stahlschiffe von insgesamt
1056 814 Tonnen, 403 jeegehende Holzschiffe mit 753156
Tonnen 2076 Binnenschiffahrts-Schiffe mit 281 725 Tonnen.
Außerdem sind in Anrechnung zu führen: 891 fremde Schiffe
hitt einer Gesamtwasserverdrängung von 2915510 Tonnen

von dem amerikanischen Schipping Board oder für
Auchvnug amerttanischer Bürger gechartert fi-ck

Was die ameriLmischen Wersten geleistet haben : In
einem Monat , im Juli  1918 , wurden auf amerikanischen
Werften Schiffe von insgesamt 631944 Tonnen vom*
Stapel gelassen.  An einem Tage, dem 4. Juli 1918,
gingen 94 Schifft und TranSpoctdampftr von zusammen
467 086 Bruttotonnen in den Vereinigten Staaten vom
Stapel . 42 davon waren Stahl - und 52 Holzschiffe. Ter
Kohlendampftr „Tuchahoe" (5500 Tonnen) winde inner¬
halb 27 Tagen ge6aut. Eine einzige amerikanische Werst
lieferte in nicht ganz einem Jahr nicht weniger als 21
vollständig beendigte Schiffe ab.

Tie bedeutenden Kriegsansprüche benötigten n n ge ¬
he u re amerikanische Ernten,  nicht nur um den
Bedürfnissen des amerikanischen Volkes und der amerika¬
nischen Armee, sondern auch denjenigen der Verbündeten,
sowie der Neutralen , gerecht zu werden. Diesen Anforder mk-
gcn kam der amerikanische Farmer nach, ipdem er rekord-
brechende Ernten erzeugte. Ungeheuer war- auch die Kobl?n-
beförderung und Stahl - und Eisenerzeugung.

Die Beschaffung von Lebensmitteln in den Vereinigten
Staaten ist durch Benützung brachliegenden Geländes rntd
sonstiger unbestellten Ländereien in hohem Maße gesteigert
worden . Diese Landparzellen sind mit dein Namen „Krregs-
aärten " bezeichnet worden. Zahl der Kriegsgarten 5 28.. 030,
Wert des Ernteertrages 525M0M0 Dollar.

Zunahme in der Ueberseeverichiffung: Fleisch- und Fett-
worim : Durchschnittliche Verschiffung während drei Jahren
(vor dem Krieg) 645 0M Tonnen, verschifft vom 1. Julr
1917 bis 1. Juli 1918 1 550 M0 Tonnen . Brotstoffe : Wetzen
und Getreideersatz: Durchschnittliche Verschiffung wahrend
drei Fuhren (vor dem Krieg) 3320 000 Tonnen, verschifft
1 Juli 1917 bis 1. Juli 1918 6 8M0M Tonnen . Durch
schnittliche Gesamtvcrschiffüng während drei Jahren (vor
dem ttzrieg) 55330M Tonnen, verschifft vom 1. Jult 19 t.
bis 1. Juli 1918 11820 000 Tonnen .

Die bolschewistische Schreckensherrschaft
in Rußland.

Einer Meldung zufolge soll Trotz« Lenin Verhaftet und
sich damit zum allemigen Diktator des holichewffttschen
Rußland aufgeschwungen haben. Diese Nachricht hat viel
Wadrsckwinliches für sich, denn Trotzki hat Lenin bereits
immer mehr in den Hintergrund gedrängt und fuhrt ein
Schreckensregiment der furchtbarsten Art . Einzelheiten über
diese Schreckensherrschaft bringt bin langer Aufsatz der
Times , der ihr Sonderkorrespondent in Warschau geschvtebcn
hat Der Verfasser, der sich bereits längere Zeit in War¬
schau, dem „Ausfalltor des heutigen Rußland " aufhalt , hat
mit einer großen Anzahl von Flüchtlingen gesprochen, «,ic
sich vor dem Terror der Bolschelvisten gerettet haben, und
aus all Liesen Erzählungen formt er nun. ein Gesamt¬
bild der gegenwärtigen Lage, lieber Du Z « stän de r u
P e t ersburg  macht er folgende Angaben: „In Petersburg
scheint für den oberflächlichenBetrachter gegenwärtig mehr
Ordnung zu herrschen, als die ganze Zeit vorher . Aber es
ist etwa dieselbe Ordnung wie in Pompeji , die Oroirmrg
de» Todes und der Verlassenheit. Die Stadt ist moralisch
ruiniert und auf dem Wege ,es auch körperlich zu werden.
Ter Newski-Prospekt und alle Hauptstraßen sind schmutzig
und verlassen. Biele Häuser sind verschlossen und stehen
leer Fn deit Straßen sieht man nur noch Kinder utu>arm-
se' ige"Geschöpfe in schmutzigen Kleidern mit einziger Aus¬
nahme einiger tveniger kräftiger and gulgekleideter Gestalten,
>ie ru den Bolschewisten gehören oder es verstanden haben,
sich mit ilaren gut zu stehen. Obwohl Trotzki offiziell dem
Kapitalismus Hab und Vernichtung geschworen hat , so ist
du? Geld doch immer noch der treibende Faktor in PeterS-
lmrg und nur mit Geld kann man noch etwas ausnchten,
abgesehen von Mord und Plünderu.nq. die ' ick dt? Roten
(Harden gestatten. So kostet es jetzt z. B. 890 Mark , mn
ein' w Gefangenen einen Brief ins Gestingnk zu über
mstreln und das ist nur ein Beispiel des Tarifs , bei d-ffen
Einhaltung man durch Bestechung alles Erdenklich' erreichen
kann. Fast jederinann in Petersburg hat einen falschen Paß,
ttt itz,. als einen Handarbeiter einer bestimmen Klasse aue-
weist. Das ist die einzige Sicherheit gegen die Verhaftung,
die sonst einem jeden droht, und Vechaftung bedeutet Hin
gäbe einer großen Summe, um wieder befreit zu werden
war bisweilen auch den Tod. Die Bevölkerung ist tn
vier bestimmte Klassen eingetciit worden: die Schwerarbei
ter die Kopfarbeiter des Sowjet und der Kommission, die
Kleinbürger und die „Erz-Bourgeois ''. Von den letztecet-
gibr es nur etwa 3000, denn die Klassifizierung bedeutet
soviel wir ständige Lebensgefahr und .Hungertod, und deshalb
sucht iich jeder aus dieser Klaffe zu retten indem er sich
rinen falschen Paß verschafft oder sich durch Bestechung
ven Schutz irgendeines SowjermitglirdeS erwirbt . Niemand
iaeiß, Wie viele in den Petersburger Gefängnissen schmachten;
Hinrichtungen werden dort methodisch an denjenigen vor-
genommen, die sich nicht loskaufen können. Tie Haupt
opier sind Offiziere. Es ist eine Art von Jakobiner -Ge¬
richtshof eingerichtet worden, der in einer jetzt für ru, >ischr
Ohren berüchtigten Straße liegt, der Gorokbowai» vton

„Erbsenstvaßc". Hier werden täglich fünf oder sechs Ofsi-
zicre zum Tode verurteilt ; aber wie viele in den Gefäng¬
nissen sterben, ist niemanden bekannt. Alle Spione des alte«
zaristischen Regimes sind jetzt im Dienste Trotzkis, und
das Denunziationslvesen blüht.

Der Nachfolger des Generals v, Winterfeld.
WTB . B e r l i n , 3. Febr . Als Nachfolger des Generäls-

Winierftw ist General Frhr . v. Hamme rstei  n zum Vor¬
sitzenden der deutschen WaffenstillstandSkommiffionberufen
worden.

Die Lage i« Oven.
Sch neidemühl,  3. Febr . Teile des Jnfanterie -Regi-

ments 149 und des Freilvilligen -Regiments Vertriebe  n
rrtr 2. Februar die polnische Besatzung, aus NHezkowo.
Ja der Gegend von Samrczin zogen sich die Polen zurück
u. erlitten unter unserem Artilleriefeuer schwersteV-rluste.
In der letzten Woche unternahm eine Offizierspatrouille von
Sarnrrzin aus einen erfolgreichen Vorstoß gegen Radivowski,
wo di? Polen Vieh abtreiben wollten. In rin cm über¬
raschenden Angriff wurden sie geworfen und verloren 17
Gefangene , .2 Tote und 2 Schwerverletzte. Auf unserer
Seite keine Verluste.

NZV L i b a u , 3. Febr. Die finnisch estnischen Trup¬
pen, die von Dorpat südwärts vvrgingen, errangen einen
wichtiaen Erfolg gegen die roten Gardisten.  Die
Str .dt Walk,  wichtig als Knotenpunkt für die Eisenbahn-
linikn Riga -Reval und Riga-Pleskau , ist von ihnen ge --
p:o nt m e it worden. Damit ist eine der wichtigsten rückwär-
ligen Verbindungen für die in Livland und Kurland ope¬
rierenden bolschewistischen Truppen abgeschnffteu. ' — Da-
geaen haben ' die Rätetruppen in Kurland einen nicht un¬
beträchtlichen Erfolg errungen. Es gelang zwei von Tukum
und Geldingen vorgehenden Abteilungen, die Hafenstadt
Windau zu besetzen. ^

NZV Berlin,  2 . Febr. Ein -Hamburger Blatt brachte
Mrzllich die tziachricht, daß über 21VNV deutsche.üriegsgefangenc
in Mußlaud als Instrukteure für die bolschennstiiche Propaganda
auSgebildet und 50000 deutsche Gefangene trotz deutscher Pro¬
teste von den Bolschewistenin die Räte eingereitzt worden
wären. Wenn auch diese Zahlen zlveifelos sehr übertrieben
sind, so ist doch immerhin bemerkenswert, daß eine beträcht¬
liche Zlatzl deutscher Kriegsgefangener zu bolschewistische«
Diensten gepreßt worden ist. Diese Tatsache spricht für sich und
beleuchtet -zur Genüge die menschheitsbeglückenden Freiheits-
ideen des bolschewistischen Terrors.

TN . Wien ,3 . Febr. Meldungen aus Rumänien be¬
sag'-», daß es in Bessarabien zu Ztisammenstößen mit bol¬
schewistischen  Banden gekommen ist. Die Bolschewisten
haben angeblich 4M Tote z» beklagen. In Bessarab'en ist
infolge des Auftretens Rumäniens rin Aufstand der
ukrainischen Bevölkerung  ausgebrochen, der ent¬
schlossen gegen die rumänische Herrschaft kämpft. Infolge
dreier ' Vorgänge hatten die Rumänen etneit großen Teil
ihrer Besatzungstruppen aus Ungarn zurückgezogen- (Da-
t«U hängt vermutlich auch die Meldung von der neuen
Mobilmachung der 'rumänischen Armee zusammen)

Die besetzten Gebiele.
TU Köln,  3 . Febr . Tie englische mili' äriscl̂ Behörde

bat die Kölnische Zeitung für 10 Tage und das Kölner-
Tageblatt für 7 Tage verboten.

Deutschland.
Be r l i n e r St ad  t v e r o r d n et en w a h l ? tt. Der

Berliner Magistrat hat beschlossen, die Neuwahlen  für
dir Stadtverordnetenoeksammlnng am Sonntag .den 23.
Februar , vorzunehmen. Es sind. 144 Stadtverordnete zü
wäblen . Vermutlich aürfte die Wahl der Vororte rm selben
Tu -. -' statt finden.

Die Schäden der Spartakusun ruhen.  Der
Magistrat Berlin hat einen Ersatz der Schäden der Spar¬
takus unrutzen abgelehnt. Nach einer inoffiziellen Schätzung
dürsten sich die Gesamtschäden auf mindestens 5 Millionen
Marl belaufen ; es ist aber auch möglich, daß die Summe
sich aui 10 Millionen  erhöht . ^ -

D Sozialistische Knlturblüten  Aus Süd¬
baden schreibt man der Köln. Vvlksztg. : Infolge der Um
inälztuigen sind die Regierungsbehörden— bei u t‘ in Bade«
bk Bezirksämter in Der Ausführung ihrer Verordnung
fast lalMgelegt . Kaum läßt sich auf dem Lande beispielsweise
eine Aufsichtsperson (Gendarmi mehr sehen. Die Folge da¬
von ist, daß die Leute mit ihren Nahrungsvorräten schalten
und walten wie sie wollen. Es wird geschlachtet, in bk
Mühle gefahren, Nahrungsmittel , toi-’ Kartoffeln, j« sogar
Getreide ans Vieh verfüttert , als ob wir aus lange Zeit
noch alles in Hülle und Fülle hätten. „Denn für uns
reicht es schon bis zur nächsten Ernte ." Dementsprechend
gestaltet sich auch sonst das Leben in bedenklich?» Formen,
besonders beim jüngeren Äeschlechte. Es werden --.anzkurs-
veranstaltet , sogenannte abendliche Mnkeltänze oo» Hau»
zu Haus gepflegt usw. Wehr dem Ortsvorsteher der cs wagt,
etwas dagegen zu sagen. Beispiele dafür können genug anß
«ewiefen werden in eingeworsenen Fenster». Hiuzewer »»-
relaigungen «nd frechen AnreMpelunMN.wk »er Str . ße.



Schuld au diesen traurigen uns für das ganze Volk vee-
hängniLvoUen Zuständen trugen, wenigstens bei uns , die
Agitatoren aus den Städten anläßlich der letzten Wahlen.
Um die Leute auf dem Lande für sich zu gewinnen , sagten
sie ihnen bei der Agitation von Haus zu Haus - „Schaut,
nicht bloß das Ende des Krieges habt ihr uns zu verdanken,
sondern auch die Freiheiten in Lebensmitteln und Ver¬

gnügungen ujw." Daß dabei die Hamsterei und der Schleich¬
handel in allem in höchste Blüte gekommen wollen wir
nur nebenbei bemerken.

ATA Köln,  2 , Febr . Die GM . ' des Aohun .agü¬
rtend es  kennzeichnet die Zuschrift eines Lesers an die
„Rhein Ztg.": Bor einigen Tagen war meine Frau bei einem
Vermieter in Lindenthal , der in der Morgen-Ausgabe des
„Stadt -Anzeigers" inseriert hatte. Um 5 Minuten nach 8 Uhr
vormittags erfuhr ineine Frau, Paß schon fünfzehn Personen
vor ihr sich um die Wohnung beworben hatten. Schon um
7,30 Uhr früh war die Wohnung vergeben. Am Nachmittag,
ptfcid) nach der Ausgabe des „Stadt -Anzeigers ", war ich trog
ßvr'ficr Eile b.ei Zwölfte , der eine ausgeschriebene Wohnung
«nieten wollte . Ein Hausbesitzer bot mir eine Wohnung von
drei Zimmern chne Küche zu 55 Mark monatlich an, stellte-
jedoch dir Bedingung, daß ich für zioei Zimmer Möbel kaufen
müsse, Md Kvar zum Spottpreise von 1700 Mark. Tiefe „Mö¬
bel" waren altes Gerümpel aus Urväterzeiten . Ter ge¬
schäftskundigeHauswirt ist seinen Krempel an diesen Unglück¬
lichen nicht losgeworden : aber es ist nicht zu bezweifeln, daß
er «ihn an den Mann gebrachr hat. Tenn der Mieter muß heute
jn /jeden Apfel beißen , mag er auch noch so sauer sei».

0 Tic Hamburger fo rdern eine Universi¬
tät.  Eine Versammlung der Professoren und Studierenden des
Hamburger Provinziai -Jnstituts und der Hamburger
Universitätskurse fordert in einer Eingabe an den Senat die
unverzügliche Errichtung einer Universität in Hamburg und
begründet dies u. a . mit dem Hinweis auf die Ersckstverung der
Studiengelegenheit in Straßburg und Bonn.

D Bremen,  3 . Febr. Die Verhältnisse oor Bremen
spitze „ . sich zu.  Die Führer der Regiernngstruppe » be¬
zeichnen die Lage bei weiterer Untätigkeit als unhaltbar,
da die Spartakisten bereits ihre Vorposten anzriffen und
einzelne Posten ihre Stellung Aufgaben. Die Führer der
Divisionen Lüttwitz und Gerstenberg richteten deshalb an
Noske das Ersuchen, am Donnerstag in Bremen einzurücken
und die Arbeiter entwaffnen zu dürfen.  Beide bil¬
ligen einhellig die Ueberzeugung , daß etwas geschehen müsse,
da sonst nicht wieder gutzumachende Folgen zn befürchten
seien.

Wie die Kommunisten blühende Gemeinde«
ruinieren.

v AuS Düsseldorf wird der Köln. BolkSztg. ge-
jch sieben: Den Stadtv.rordneten wurde von dem jetzigen
kommunistischen Sadtregiment die Abhaltung einer Stavt-
veror>netenversammiungzur Feststellung d-S Etat» für
1919/20 abgelehnt. Die Stadtverordneten werfen in einer
öffentlichen Erklärung darauf hin, daß die Mißwirt¬
schaft  der j tzrgen Städtebeherrscher die Stadt in den
finanziellen Zusammenbruch  treibe. Für Deckug
der Kriegsschuldenund durch die Erhöhung der laufenden
M <hrausgaben seien jetzt schon 30 Mill. M. erforderlich.
Der ASR habe bisher über2 Mill. Mark ausgeqeben,
worüber jegliche Abrechnung fehle. Wie in Zukunft die
weiteren Mitte! beschafft werden sollen, fei vollständig unge«
wiß Die Re chsbank habe die Ausgabe weiterer Mittel
abgelehnt. Bei den heim schm Banken hat die Stadtver-
waltung Kredit in Höhe von 30 bis 40 Mill. M. in An¬
spruch genommen. Die Kredite seien in Kürze stillig, ohne
baß man irgendwelche Dickung dafür habe. Mit der Ge-
währang weiterer Kredite könne keineswegs gerechnet werden.
Ebenso erscheine eS ausgeschlossen, daß die Verwaltung auS-
wä tL Kredite beschaffen könne. Dem Ve-nehmen nach be¬
absichtigen die jetzigen Machthaber die B schiagnahmr der
.größeren Vermögen und de Erhöhung der Stenern um dar
.Vierfache teS j tzigen Betrags . Die Stadtverordneten
nehmen gegen eine solche Maßnahme, di- jeder gesetzlichen
Grundlage entbehren, entschieden Stellung. Sie haben, da
ihre Forderung auf Einberufung einer Stadtverordneten¬
versammlung und Aufstellung eines HanShaltSp'aneS von
der kommunistischn Stadtoerwaltniq un leantwortet geblieben
find, die-Tätigkeit in den Ausschüssen eingestellt.

Die Forderungen auf Beseitigung der Komm«-
«iften-Repubkik.

Düsseldorf,  4 . Febr. Der Vollzngsrat der Beam¬
ten - und Arbeitevausfchüfie der öffentlichen Behörden, die !
Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Vereine , das Kartell
der christlichen Gewerkschaften, die Vereinigungen der Hand¬
werkerinnungen, der Bankbeamtenverein sowie die Vereine der i
freien Berufe haben nunmehr dem Vollzugsausschuß des ASR
Forderungen eingereicht, die zur Herbeiführung geordneter
Verhältnisse notwendig sind. Vor allem sollen die Geschäft?
der Stadt durch Pie gesetzlichen Vertreter fortgeführt werden.
Der Verwaltung soll dis zum Zufammentritt der neu zu iväh-
lenden Stadtverordnetenversammlung ein ehrenamtlicher Volks-
var üns 36 Würgern und Bürgerinnen zur Sette stehen, der
dis zu je einem Drittel aus dem jetzigen Arbeiterrat, aus den !
Kreisen der Organisationen , die die Forderungen unterbreiten, '
und bus den Kreisen der mehrheitssozialistische» Pattei bestehen
soll Ter Vollzugsausschuß soll sich verpflichten, keine unge¬
setzlichen Eingriffe in (bic persönliche Freiheit oder in das Eigen¬
tum der Bürger oder der öffentlichen und privaten Geldin¬
stitute zu unternehmen. Ergeht aus diese Forderung bis
heute nachmittag 3 Uhr keine Anttvott, dann treten die durch
die Unterzeichneten Organisationen vertretenen Berufe in den
Generalstreik. In einem Aufruf an die Mitbürger fordern die¬
selben Organisationen zur Steuerverweigeruug auf, falls der
Vollzugsausschuß des Arbeiterrates die gestellten Fordenmgen
nicht bewilligt.

Besserung der Kohlenfrage '?
Berlin,  2 . Febr . Wie wir von zuständiger Stelle

erfahren , hat sich die K vH le nprod ukt i o n in den letz
te» Tage, , gebessert . Die Kohlen frage  ist augen¬
blicklich eine Tran sportfrage geworden.  D " Hol¬
land das erforderliche rollende Matena ! zur Kohlenliefe¬
rung bereitstellt , ist eine Lieferung von Kohlen nach Holland
wieder möglich geworden.

Tie Tickecho Slowaken.
! NZV Prag,  3 . Febr . Tie Bezirkshauptmannschast in

Trautemm hat die Gemeindevertretung der Stadt aufgelöst und
eine aus 15 Mitgliedern , darunter 5 Tschechen, bestehende

-Vh'ltvaltungskoinmiMon eingefetzl. Ter Stadtrat hat bc-
schlossen, dagegen Einspruch zu erheben und erklätt, daß er

j nicht in der Page sei, die tschecho-floivakische Regierung an¬
zuerkennen. Tie sämtlichen deutschen Mitglieder der Kom¬
mission sandten ihre Ernennungsdekrete zurück und erschie¬
nen Vicht zur Angelobung

Ukraine.
küZV Kiew,  31 . .Jan . Am 28- Januar fand unter Be¬

teiligung aller offiziellen Körperschaften die feierliche Verkün¬
dung der Vereinigung  Galiziens mit der Ukraine statt
Im Zusammenhang mit der Vereinigung Galiziens mit der
Ukraine und der galizijch-polnischen Kämpfe wurde das Mit¬
glied des akrainischen Nationalverbandcs W. Prokopwttzich
zwecks Klärung des völkerrechtlichen Verhältnisses zwischen
Polen und Ukraine .nach Warsck)au entsandt. Tie ukrainische
Regierung beabsichtigt, über die erfolgte Vereinigung mit Ga¬
lizien eine Note an alle Staaten zu richten.

Wien,  2 . Febr . Ueber die Lage in her Ukraine gibt
ein hier eingetroffener Bericht beachtenswerte Mitteilun-
gen. Danach bestand die Armee , die den Hebman stürzte,
aus >00000 Mann . Demnach besteht keine Sicherheit bor
dem Bolschewismus , da die Soldaten erklärten , sie hätten
zwar gegen den Hetman gekämpft, würden jedoch nicht
gegen den Bolschewismus kämpfen.  Tie Re¬
gierung in Kiew kann daher täglich dieselbe Form erlangen
V.ie in den, anderen Rußland Tie Entente verlangt , daß
die Ukraine ebenso wie Polen ein Bollwerk liegen den
Bolschewismus bilden solle . Auf die Dauer wird die
Ukraine  jedoch nicht imstande sein , die Ruhe
aufrecht zu erhalten.  Zwischen der Ukraine und
oen Alliierten sind lebhafte Verhandlungen im Gange . Täg¬
lich kommen ukrainische Staatsmänner durch Wien . Ti?
Entente ist bereit, chie Ukrainer zu den Friedensverhand
luneen zuzulassen, nicht aber Vertreter des Sowjet -Rußland.

Schweiz.
WTB Paris,  3 . Febr . Havas . Die belgische undaine-

rikan.sche Delegation zum interaliierten Gewerk¬
schaftskongreß  lehnten es ab, mit den deutsch u Dele¬
gierten in Fühlung zu treten und an der Berner Konferenz
teilzuiiehmen.

WTB Bern.  3 . Febr . Nach einer Meldung der
Schweizerischen Depeschenagentur sind die Teilnehmer an der
internationalen Sozialistenkonferenz in Bern eingetrosfen.
Unter den neu eingetroffenen Abordnungen bemerkte inan die
französische Delegation mir 10  Mitgliedern , die amerikanische
mit zwei Mitglieder » und die jüdische aus Polen mit zwei
Mitgliedern.

TU Bern,  3 . Febr. Ter internationale Sozialisten-
kvngreß wurde gestern nachmittag drei Uhr im Volkshaufe !
zu Bern eröffnet . Zum Vorsitzenden wurde Branting ge¬
wählt An der Zusammenkunft nahmen 80 Vertreter von 21
Staaten teil . Zwei Völker haben die Tciliiahmc an dem Kon¬
greß abgeleimt, nämlich die Schweiz und Belgien.

Die Nationalversammlung.
Berlin,  4 . Febr. Die Deutsche Nationalversamm¬

lung wird am Donnerstag . 1 Uhr mittags , in Weimar von
dem Volksbeauftragten Ebert mit einer Ansprache eröff¬
net werden. Ein Alterspräsident  wird den Vorsitz
übernehmen und ein vorläufiges Büro bestimmen . Ein
Aeltestenausschuß soll die Tagesordnung festsetzen Zunächst
wird zur Wahl des endgültigen Büros geschritten werden
Daun wird die Regierung zu ihrem Rechenschaftsbe¬
richt  das Wort nehmen, den Scheide mann  erteilen
wird . Die große politische Aussprache wird erst am Samstag
beginnen

Eisenbahnunfälle.
Karlsruhe,  28 . Jan . Wie amtlich gemeldet wird,

wurde in Walldürn ein Personenzug bei der Ausfahrt
irrtümlich auf ein Sackgeleise geleitet . Die Lokomotive
und der Gepäckwagen stürzten die 8 Meter hohe Böschung
hinab . Drei  Eisenbahnbeamte , zwei  Lokomo .iasiihrer und
ein Hilfsheizer wurden getötet.  Von den Reisenden
wurde niemand verletzt.

Industrie , Handel und Gewerbe.
F r i e d r. K r u p p , A.-G. zn E ssc n a. d. Ru h r, lieber

die Lage dieser durch den Verlauf und das Ende des Krieges
ganz besonders beeinflußten Gesellschaft wurden aus Anlaß
der iTibidendenlosigkeit besonders eingehend berichtet. Es
wurde betont, daß entgegen anderweitigen Meldungen die Nutz¬
barmachungder Bctriebseinttchtungen für die Herstellung von
Webwaren nicht erwogen worden ist. Wohl aber solle versucht
werden, durch Aufnahme des Lvkomotiv - und Waggon¬
baues.  Vergrößerung der Brücken- und Eisenhochbauanstal-
len, Herstellung von ortsfesten und Schiffsmoschinen für
Dampf- und Oelantrieb, reihenmüßigen Bau von Handels¬
schiffen, sowie durch Ausbau von Fttedenswerkstätten das Tä¬
tigkeitsgebiet der Finna Zu erweitern. Wir können heute Mit¬
teilen, daß sich an den Verhältnissen des großen Unternehmens
bisher erst wenig geändert hat. -Das Reich zahlte ihm vor Mo¬
naten 110 Millionen Mark für frühere Lieefrungen. damit
konnten die Verpflichtungen, «mb zwar auch den riesigen Ar¬
beiterscharen gegenüber, einstweilen erfaßt werden, aber doch
nur iöährend einer bemessenen Frist. Kürzlich ging die Nach¬
richt durch die Presse, daß die Gesellschaft ihr E l e kt r v sta h l-
wcrk  wieder in Gang setzte. Diese besagt jedoch bei etwa 120
verschiedenen Betrieben der Gesellschaft, von denen wegen
Ausbesserung oder aus apderen Gründen stets der eine oder

müdere einmal stilliegt , verhältnismäßig nur wenig . Wie man
schon miiteiltc , betrug vor dem Kriege das Persand¬
gewicht der in - en Kruppschen Betrieben hergestellten Frie¬
denserzeugnisse im Tstirchschnitt95,4 Prozent gegenüber nur
4,6 Prozent Kriegszeug (gesamtes Artillettegerüt mit allem
Zubehör, Geschosse und Panzerplatten ). Als eine weitere
Folge der jetzt notwendigen Umstellung ist zu betonen, daß mit
dem 31; Januar auch der Betrieb der Feldrohrwerkstätten,
bis auf weiteres stillgelegt worden und der Betttebsführcr zur
sechsten mechanischen Werkstätte ttbergetreten ist.

Erhöhung der Preise für Druckpapier.
WTB . Berlin,  1 . Febr . (Amtlich .) Auf Grund einer

Bekanntmachung werden die Druckpapierpreise dahin abge-

3nde.''l . daß die festgesetzten Ausschläge für Lief runden
mascuinenglattem , holzhaltigem Druckpapier für den D x
von Tageszeitungen,  die in der Zeit vom 1. ^ J
1919 bis zum 31. März 1919 erfolgen , erhöht wertz
a) für Rollenpapier von 42,25 aus 47,75 Mark, &) _
Formatpapier von 46,25 auf 51,75 Mark für einlwmg
Kilogramm . — In Friedenszeiten kosteten 100 Kg.
tungspapier , auf das unsere Zeitung gedruckt wird,
Mark, jetzt kostet dieselbe Menge nach dem neuen Ansicht
74 Mark m

Die Gemeindewahlvcrorvnnng.
B o n n 4. Febr . Tie StadtveroLenelen nahmen

einstimmigen Beschluß an, in dem gegen  die prenßß
Verordnung  über das Gemeindewahlrecht
sprach erhoben und die preußische LandeSversammluneZ
Entscheidung in der Angelegenheit angerufrn wird.

Godesberg,  1 . Febr. Der Geme 'nd"^ saß^
allen gegen eine Stimme eine Entschließung , di? l'chi
Nachdem die preußische Landesversammluna gewählt _
sieht siS der Gemeinderat solange als alleinige rechtmM
Vertretung der Gemeinde an , bis die Landesversamml^
eine anderweite Regelung getroffen hat . Er hält es für ssi,
Gewissenspflicht , solange die Geschäfte der Gemen,devetttz
tung weiterzuführen , und er glaubt cs der Gemeinde <v:q
über nicht verantworten zu können, früher das ihm ^
das Gesetz übertragene Amt abzugeben . Tie Berfa « ,
lung ersucht vie Verwaltung , die Auffichtsb .'Hörde eind . i«
lich darauf hinzuiveifen , daß die Durchführung der BerÄ,
«nun über die Auslösung der G e m e i n d - v e r t
tun gen zu schwersten Erschütterungen  M
müsse, und sie erwartet , daß die Auffichtsochörde mit grß-
tcm Nachdruck auf die Avfhebung der Verordnung hinWNW

Aus Provinz und NachbargebieLen?^^^
•' * Personalien Die durch die Versetzung des Herriis

Lehrer Rembser als Hauptlehrer nach Kleimchwalbach si t
Höchst frei gewordene Lehrerstelle an der Bereinigten Volks.«

7.  und

und Realschule hierseldst ist Herrn Schu 'amtsbewe .ber M
dolf Mackeprang, bisher zu Attenhausen , übertragen wer,
den, der die Stelle bereits am 1. Februar 1919 angetretn
hat.

:!: Herborn , 30. Jan . In dem Dorfe Mudersbach an der
Sieg 'machten sich am Mittwoch in den Abendstunden vier
Kinder  mit Hammer und MMei an einer von Ihnen qe-
fundenen Granate zu schaffen. Das Geschoß explodt ertk
und vie Kinder wurden in Stücke zerttfsen. Ferner wurde
eine Frau verletzt und ein in der Nähe befindliches Hau-
beschädigt. 1

Koblenz , 1. Febr. Ter kommandierende General

>mrd in»
Aatt.

Es
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l Müllo
ibgelai

- . . . — . ?vird$
der 3- amerikanischen Armee läßt bekanntgeben, daß es denGtzammrl
Amerikanern dom 1. Febnmr ds. Js . vormittags von 6 Uhr abI tzj
verboten ist, irgend welche Lebensmittel — ausgenommen fri-
fches Gemüse —> nicht aber Kattofseln zu kaufen, und daß es » « gg»«
den amerikanischen Offizieren und Soldaten weiter verbotenS " -
ist. in öffentlichen Hotels . Mirffchaffen nhrr UnfWis J» ttiffl, *

»« ößi
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Der
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ist, in öffentlichen Hotels , Wirtschaften oder Kaffees zu svei-
sen Ten in Betracht kommenden Gewerbetreibenden ivird,
empfohlen, ihre Vorräte entsprechend einzuttchtenl Tie üe-H - -
teiiigten Gewerbetreibende» (Kaufleute, Wirte, lSasthofbesttzM'̂ ""ökv
u. p.) setzen ftch bei Uebettretting vorstehenden Verbots stren-U I
aer Bestrafung und g. F . Schließung ihres Betttebes aus-

:!: Coblenz , 4. Febr. In den letzten Tagen sind in na- 1
serer Stadt nach gemeinsamen Besprechungen ihrex AnhängerF
Avei der neugegründelen Parteien mit eigenen Ottsgruppen auf
Plan getretene Freitag den 31. Januar bildete die Deutsche
Volkspartei  eine Ortsgruppe für den Stadt - und Land¬
kreis Coblenz. Dem — vorläufigen — Vorstand gehören an:
Pfarrer Lohmann-Pfaffendorf : Staatsanwalt Tr . Bähr-Cob-
ienz und Tr . Mehnnann -Coblenz („Coblenzer Zeitung "), s
Gestern, pm 3. F̂ebruar, entstand dann eine Ottsgruppe bet|
Deuts ch nationale nBoltspartei.  Die beiden Pqr-1
teien, die deutsche Volkspattei und die Deutsch- \
nationale Volkspattei , haben sich am gestttgen Abend das Ver¬
sprechen gegeben, eine gegenseittge Befehdung nach Möglich¬
keit zu vermeiden, dagegen in allen entscheidenden Fragen des
deutschen Volkes nach Kräften ?nsammenzuarbeiten. 1

:!: Aus dem Aiheingau , 1. Febr. Ter Wein verkauf
war in den letztvergangenen vier.zehn Tagen so lebest , wie
selten zuvor. Ganze Mafien von 1918er Wein gingen aus dem
Eigentum des Winzers an den Handel über. Ter Winzerberein-
zu Oestrich verkaufte seine 87 Halbstück 1918er auf einmal an
ein Weinvermittelungsgeschäst, nach Winkel. In manchen
Rheingauorten. wie z. B . m Rattenheim , ist fast sämtlicher;
1918er verkauft. — .ßis auf den Wein großer Weingüter . Jjn
ganzen 'mittleren und oberen Rheingau wurden jüngst ziemlich
gleichmäßig 3800— 4000 Mark für das Stück von 1200 Liter Vchri
geMhlt. Befiere Sotten erzielten mehr; so wurden für ein« «Hraße
kleinen Hattenheimer Qualitätswein 5809 Mark das StM -Hchrisi
angelegt . Tie sonst gewohnten Frühjahrs-Weinversteigerungen BJeiterf
werden wahrscheinlich glicht abgehalten werden können, tvetl'kßxĵ - -
die Weinversteigerungshallen meistens mit Besatzungstrupp« » ' ,
belegt sind, und die Kaufliebhaber dom unbesetzten Gebiet 1
nicht in das bes« te herein können.

r«

Aetlchr

e Dichter Schnccfall trat heute im Laufe der 'Nacht ein,
was von d-r Landwirtschaft begrüßt wird, da wegen der ttocke-
nen Kälte Nachteile für die Saaten befürchtet wurden.

*vd tzxgi
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Aus Bad Ems unv Umgegend.
e Wöchnerinnen - und jKrankcnzulägen Ueber viesr

Zulagen herrschen im Publikum vielfach immer noch Unklar¬
heiten. Nach den Vorschriften des Kreis - Älusschusses erhalten
Frauen vom 6. Monat ab wöchentlich 500 Gramm Prot und
in den letzten 3 Monaten täglich ein halbes Liter Milch. Im
letzten Monat vor und im 1. Monat nach der Niederkunft
außerdem noch 125 Gramm Butter . Tie Anträge sind bei dem
Vcrblauchsmittelamt unter Vorlage einer Bescheinigung einer
Hebamme zu stellen. Die Krankenzulagcn müssen von dem
behandelnden Arzt bei der Prüfungsstellc des Kreis-Aus-
sthuffes zu Tiez beantragt werden und dann erst darf das Vct-
brnuchsmittclamt das bewilligte abgeben. Ir . eiligen Fällen
erfolgt die Abgabe aber auch auf Grund einer kurzen ärzt¬
lichen Bescheinigung direkt durch das Vcrbrauchsmittelamh
das zu diesem Zwecke Reserven in Nährmitteln bereit hält.
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Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen KretSblatt.
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Statt besonderer Anzeige.
Mein geliebter Mann, unser guter , lieber Vater

m*

In tiefer Trauer:

Clara Koenlgsberger , geb. (xoldsclunidt,
Betty Koenigsberger,
Hans Koenigsberger.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 3 Uhr \neue Zeit) statt.

Tci Umtausch findet am Donnerstag , den 6., Freitag, de,
v «7 . anb Dienstag den 11. Febrirar, vormittags von 8—12 Uhr
;.i ^ Nachmittags von 2—1 Uhr in der bekannten Reihenfolge

ibätt
_ Es wird nochmals dringend ersucht, die Katte« piinttlich

'Vvk-W.̂ trholen >
'tteM x « d iE ms , den fi Februar 1919.

Der Magistrat.
:>i er
i gr-
i rie
>urtie.
Öauf

Kervolene MüUabiagerung.
Trotz der r -gelmäßigen Müllabfuhr wird fortges tzt

-Müll auf Promenadeuwegen, dem Leinpfad, Böschungen usw.
abgelagert bezw. in Bäche und Gräben g>schüttet. Auch
wird Müll in größeren Mengen auf Grundstücken ange-
Gmmell.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
l fri- Hhz verboten ist und Zuwiderhandlungen bestraft werden

e* -« äffen.
:_oten Die Bürgerschaft wird dringend e,sucht, für reget-

>ird ' ? ^ ö ' ge und rechtzeitige  Bereitstellung der Müllge«
bxi! Me Sorge zu ttazen , da nur in diesem Falle eine ord«

^uvgsmäßige Abfuhr möglich ist.
vad Um- , den 27 Januar 1919

Die Polizeivcrwaltang.

tiecat
- den.
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sitzet
tren-

Statt besonderer Anzeige.
Am 3. Februar ist unser lieber Onkel und Bruder

Heinrich Karl
Veteran

nach kurzem Leiden aus diesem Leben abgerufen worden.

Singhofen , den 4. Februar 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 6 . ds. Mts , nachm-
12 Uhr vom Trauerhause in Singhofen aus statt . (706

uw
mger Gesehen und genehmigt:
r auf « Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.sch
and-
aut

Cob-
nff“)-

der

A. Graignic,  Rittmeister.

Gaspreiser Höhung.

lich-

. Mit der Erhöhung des Gaspreise» um 6 Pfennig für
Par- ^ edm. vom l . Januar 1919 ab aus die Dauer der
ltsch- i '«V,tenprei«e,Höhung, haben die städtischen Körperschaften sich
Ver- -« ' verstandn erklärt.

Ems , den 29 Januar 1319.
Der Magistrat

Gesehen und genehmigt:
rer Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises . '

A. Graignic.  Rittmeister.
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ÄckanntmachMg.
Anfragen, Wünsche und dgl,  die sich auf die ein-

uiich OErdten französisch-deutschen Sprach ! hrknrse beziehen, sind
^ an  ^ en  Herrn Studienassessor Henche , Römer-

kri/. r ^ ien Insbesondere fallen unter diese Vor-
Anmeldungen, Ummeldungen und eventuelle Be-

toeilm ;,!! « ,Jutl!len  * ut  Uebernahme von ttnterrichtserteilung
5 ftt « Herren
lötet | Ems , den 3. Februar 1919

Die Ortemilitärbehörde.

JrbmtnLutultö ber §§ 3 und 5 der Fernsprechgebühre-n-
«d m ^ Dezember 1899 (Reichsgesetzblatt0 . 711)

, Petzes über die zu erhebende außerordentliche Reichs-
d-« ^uni 1916(ReichsgesetzblattS . 577) wird fol-

bekannt gemacht¬
er Anschluß an das Fernsprechnetz in Bad Ems,
ttttfcrm -»Ester als 5 Kilometer von der Bermittelungsanstali

"W ^ betragt vom 1. April 1919 ab
b P«uschgc8ühr(einschl. Reichsabgabe)

ffiLw!Ln beren  stelle die Grundgebühr und
Iprachsgebühren gezahlt werden.

9 ° ;e Grundgebühr (einschl . Reichsabgabe
die Gesprächsgebühr6 Pfg, mindestens
lahrlich

Wer erteiltTanzanterricht?
Offerte u. K. W. an die
Geschäftsstelle. [toä

S smmer-Saätgetreide
und Hülsenfrüchte.

Weizen,Roggen.Gerfte. Hafer,
Mals , Erbsen, Bohnen. Pfer¬
debohnen,Wck̂n u Peluschken
offerieren zu gesitzl. Bedw-
gungen
«uutenbach « Kortlang

Cölu -Mülheim.
Ttleson Nr. 2 u. 1188 [664

Schuhwichse, Zigarre « ,
Taschenmesser. Glas « .
Porzellan , sowie Emaille
Blechwaren «. Schreib¬
ware « an Viedeive'.käafer
in größter Auswahl. [678
Albert Rosenthal, Naffa».

ein,
oete-

168 M.

72 M.

Mutterberatungsftunde in Ems
Donnerstag , den 6 . Februar , 2 4 Uhr (neueZ it).
Ausgabe der Luser., Zucker- und Zwiebackscheine und der
Seifenkarten für Säuglinge.

Dklllslhllatillilillk UMspurtri.
Alle Wähler und Wählerinnen unserer

Partei in EmS und Umgebung, in Stadt und
Land, werden herzlich gebeten, sich zusammen zu
schließen zwecks Gründung einer̂Ortsgruppe Ems-
Nassau und Umgebung. Vorläufige Anschrift
für alle Anmeldungen und Mitteilungen: Pfarrer
Lie. Fresenius, Nassau. Der Ernst der Zeit mahnt
zum Zusammenschluß. Niemand zögere, dem Ruf
zur Sammlung,zu folgen. Der Deutschnationale
Gedanke marschiert und wird siegen!

Die Prutfibnationaie volksMtki.

Ti- » 24 M.
sruild- ,ner: m«WK anstelle der Panfchgcbühr die

Posm,„e> . st̂ °chsgebühr zahlen wollen, müssen dies
Silen e IU/^ad Ems bis Ende Februar schriftlich init-

" alsdann zum 1. April andere An
Ems bis Ende Februar schriftlich mit-

Teil" V " m ex n'
bic  Pauschgebühr (einschl.

Mnt . rtiÜL 44  Mark zahlen, können ihre Anschlüsse
^riftlj ^, Tie Kündigung ist bis Ende Februar

Frank ? /^  dem Pystamte in Bad Ems anbringen,
»rankf « ^ (Main ), den 20. Januar 1919.iatt.

V . Klirr ii lirrs ; .
—■  Dentist . =.-■
Diez a . L . Rosenstr . 34 .

Gewissenhafte und möglichst schmerzlose
Behandlung.

Verarbeitung nur besten Materials.
Behandlung sämtlicher Kassenmitglieder.

♦♦♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦•

| Danksagung . |
* Für die vielen wohlgemeinten Glückwünsche X

zu unserem 50jährigen Ehejubiläum , sowie ♦
für die zahlreichen sehr kostbaren Blumen und
sonstigen Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit
unsern herz'ichsten Dank.

R05]

Freiendiez , den 4. Februar 1919.
€ . Meyer u . Frau

Lber-Postdirekiion. [711 X

DllllWmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme bei dem schweren Verluste meiner lieben
Matter und für die zahlreichen Kranzspenden
sage ich allen auf diesem Wege meinen Herz,
lichsten Dark

Bad EmS , den5. Februar 1919.

Josef Daubach.
[712

1918 er  Gaubickelheimer Weißweine
1917 er  u. 1911 er  Rotweine

offeriert billigst , mit Rabatt für Großabnehmer

Hotel Monopol-Metropole.
Bad Ems.

Augustaheim, Bad Ems, wuheimsaiiee8
(ehemals Haus Kamowsky.) [1066

Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zur
Erlernung der Hauswirtschaft. Näheres durch Prospekt.
Marie-Luise Briegleb , Hilda Wirtin, Walbnrg Lohmeyer.

Ei « kleiner Ofen,
möglichst mit Rohr, zu kaufen
gesucht. Offerte unt. 101 an
die Geschäftsstelle_ [718

Tüchtiges

WknftiMchkii
per sofort « sucht [7io
BahnhofShote » Bad Ems.

Ci« Ha«sb«rsche,
ei« Hausmädchen,

welches mir terviercn lonn, gesucht.
Hole » Monopol -Metropole,
_ Bad <5m8. 1697
Stunde »,mädchen

gesucht. Wo sagt die Geichüftest.

verkaufe veisch. guterhalteue
«Svel . Bett««. Lesen Ofen¬
schirme, I Lafelwage» 1
HaodnLhmaschine. (707

Bad EmS, Lahnstr. L».

Gaslichtpoftkarte«
abzugeden [7(8

Röhl. Lahnstr. Sl. EmS.
Schwarzer fast neuer« ehro«

für mittlere Figur zu verkaufe».
7U9] Ems, Lahnstr. 93.

Eine

Fahrkuh
zu verkaufen.

Theodor Wagner,
Snlzbach bei Nassau. [7ts
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